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Seite 2

Fußball
Spannende Spiele
am Wochenende
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DASING

Ein kleines Schwein
allein unterwegs
Cilly ist ein Mini-Pig. Seit Kurzem
hat es wieder ein Zuhause bei Fa-
milie Gail in Hinterheimat, einem
Örtchen bei Dasing. Bald soll es
sogar seine eigene Familie bekom-
men. Doch das Tier hat einiges er-
lebt, bevor es sein neues Zuhause
fand. »Augsburg-Teil Seite 35

Region Augsburg

Stoff zum Schmökern
Lesestoff für die Herbstferien gibt es
von 14 bis 19.30 Uhr in der Stadt-
bücherei Aichach. »Service Seite 9

Wohin heute?

Uraufführung in Birnbaum
Zwei Uraufführungen von Komponist
Meinrad Schmitt aus Klingen wa-
ren gestern in Maria Birnbaum in Sie-
lenbach zu hören.
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● Strafzinsen Firmen und Ge-
schäftskunden müssen für „gepark-
tes“ Geld ab einem bestimmten Be-
trag Strafzinsen bezahlen. Für Pri-
vatkunden gilt das bei der Sparkasse
bis auf Weiteres nicht, sagt Cischek.
Zwei Drittel des nicht fest angeleg-
ten Geldes liegt derzeit nahezu zins-
los auf Konten. Es gibt aber eine
Einschränkung: Denn sobald ein
Mitbewerber Strafzinsen einführt,
bringen Kunden ihr Geld dorthin,
wo sie nichts bezahlen müssen. Ci-
schek: „Wir freuen uns natürlich
über jeden Neukunden, aber bei sol-
chen Fällen behalten wir uns ein
Verwahrentgelt vor.“
● Weltsparwoche Dass sich das klas-
sische Sparen in einer Welt ohne
Zinsen nicht mehr lohnt, hat sich
rumgesprochen. Für Cischek hat die
Weltsparwoche aber nach wie vor
ihre Berechtigung. Es gehe darum,
Geld für Unvorhergesehenes und ei-
nen Vermögensaufbau zurückzule-
gen. Und es gebe ja auch andere An-
lageformen als das Sparbuch.

zenden ist bewusst, dass viele Men-
schen mit geringerem Einkommen
in der Vergangenheit solche Spar-
verträge abgeschlossen haben und
über die Kündigung „nicht erfreut
sein werden“. Aber die Sparkasse
müsse betriebswirtschaftlich arbei-
ten – im Sinne aller ihrer rund
50 000 Kunden. Besser dran sind die
Prämiensparer bei Volks- und
Raiffeisenbanken. Diese Institute
haben keine unbefristeten Prämien-
sparverträge geschlossen. Deren
Sparverträge haben in der Regel
eine feste Laufzeit von 25 Jahren.
Sie sind damit – vergleichbar mit
Kreditverträgen – nicht vorzeitig
einseitig kündbar.
● Kontogebühren Die Sparkasse er-
höht die Gebühren für ihre beiden
Girokonto-Modelle. Beim Premi-
umkonto steigt der Grundpreis ab
Januar von derzeit 11,99 Euro auf
12,49 Euro. Beim Individualkonto
steigt zum Beispiel der Preis für eine
Überweisung am Schalter durch ei-
nen Mitarbeiter auf 2,50 Euro.

zumindest „theo-
retisch“ drei Pro-
zent Rendite. Auf
die zuvor aufge-
laufenen Zinsen
und Prämien gibt
es ja derzeit keine
zusätzlichen
Zinserträge. Den-
noch sind diese
Verträge für die Sparkassen ein Ver-
lustgeschäft. Ein Urteil des Bundes-
gerichtshofs erlaubt es den Banken,
aus vielen Verträgen auszusteigen.
Zwei Bedingungen müssen dafür er-
füllt sein: Die Höchstprämie ist be-
reits erreicht und der Vertrag läuft
unbefristet. Genau diese Verträge
werden nun auch von der Sparkasse
Aichach-Schrobenhausen gekün-
digt. Zuvor soll aber mit jedem ein-
zelnen Kunden ein Gespräch ge-
führt werden und ihm alternative
Anlagemöglichkeiten vorgestellt
werden, versichert Cischek. Bis
Ende 2020 sollen dann alle Verträge
aufgelöst sein. Der Vorstandsvorsit-

sogar dafür bezahlen, und zwar im-
mer mehr. Der Strafzins liegt der-
zeit bei 0,5 Prozent. Jetzt werden
die alten Prämiensparverträge, die
schon zum Teil vor einem Viertel-
jahrhundert abgeschlossen wurden,
zur Last. Nahezu alle Sparkassen in
der Region haben angekündigt, die-
se Verträge zu kündigen.

Prämiensparverträge sind Anla-
gen, für die Sparer jeden Monat ei-
nen festen Geldbetrag zurücklegen.
Zum jeweils aktuellen Zins (derzeit
nahezu bei null) bekommen die Spa-
rer zusätzlich Prämien – und die er-
höhen sich in der Regel von Jahr zu
Jahr. Wer beispielsweise 15 Jahre
eingezahlt hat, kann sich nach dieser
Zeit über eine maximale Prämie von
50 Prozent auf die im gleichen Jahr
angesparten Beträge freuen. Bei-
spiel: Werden jeden Monat 100
Euro, also im Jahr 1200 Euro, einge-
zahlt, gibt es am Ende bis zu 600
Euro Prämie. Das macht in dieser
Modellrechnung, bezogen auf die in
15 Jahren gesparten 18000 Euro,

VON CHRISTIAN LICHTENSTERN

Aichach-Friedberg Die Weltsparwo-
che beginnt heute – mit zwei
schlechten und einer guten Nach-
richt für Sparer. Erstens: Die Spar-
kasse Aichach-Schrobenhausen
kündigt im nächsten Jahr rund 2000
ältere, unbefristete Prämienspar-
verträge – aber erst nach einer Bera-
tung der Kunden. Zweitens: Die
Kontogebühren werden zum Jah-
resbeginn leicht erhöht. Drittens:
Auf Strafzinsen (Negativzinsen ab
einem bestimmten Betrag, der auf
Geldmarkt- und Girokonten liegt)
für Privatkunden will der Markt-
führer in der Region weiterhin ver-
zichten, betont Vorstandsvorsitzen-
de Birgit Cischek.
● Prämiensparverträge Die Null-
zinspolitik der Europäischen Zen-
tralbank ist Gift für den Kleinsparer
und für die Banken. Denn die kön-
nen ihr überschüssiges Geld nicht
mehr gut verzinst bei der Zentral-
bank parken. Stattdessen müssen sie

Sparkasse kündigt Sparverträge
Finanzen Die Sparkasse Aichach-Schrobenhausen will sich ihrer teuren Altverträge entledigen. Sie folgt damit anderen
Instituten und reagiert auf Zinspolitik der Europäischen Zentralbank. Zur Weltsparwoche gibt es auch eine gute Nachricht

Birgit Cischek

Eine Woche Ausnahmezustand im Kino
Bilanz Das Aichacher Filmfestival ist am Samstagabend zu Ende gegangen. Was bei den Besuchern besonders gut ankam

VON MANFRED ZEISELMAIR

Aichach Eine Woche lang herrschte
Ausnahmezustand im Aichacher Ci-
neplex-Kino, eine Woche lang Fes-
tivalstimmung und „Kino satt“. Das
Aichacher Filmfestival ist am Sams-
tagabend zu Ende gegangen. Der
Rotary-ClubSchrobenhausen-Aich-
ach als Veranstalter hat mit seiner
Filmauswahl und vielen Gästen das
Motto „Heimat 2.0“ aus verschie-
densten Blickwinkeln beleuchtet.

Rotary-Präsident Gerhard Lehr-
berger hieß Kino- und TV-Regis-
seure, Produzenten, Schauspieler,
Dokumentarfilmer, Kameraleute,
Tontechniker und Buchautoren in
Aichach willkommen. Zum Auf-
taktfilm „Ballon“ war mit Petra
Wetzel, 30 Jahre nach dem Mauer-
fall, sogar eine ganz besondere Zeit-
zeugin zu Gast: Sie war mit diesem
Ballon aus der DDR geflüchtet.
Beim Kinofreunde-Abend stand ein
komplettes Produktionsteam Rede
und Antwort. Und trotz dieser ge-
ballten Prominenz war kein roter

Teppich nötig, blieb man ausge-
sprochen publikumsnah.

So zog Präsident Gerhard Lehr-

berger, der während der Festival-
woche stets präsent war, schon am
letzten Festivalabend eine durchweg

positive vorläufige Bilanz. „Wir
sind mehr als zufrieden. Es war
rundum ein voller Erfolg“, erklärte
er stolz und ergänzte: „Wir hatten
fast täglich ein volles Haus. Es ka-
men zahlreiche positive Rückmel-
dungen, sowohl von den Besuchern
als auch von unseren Ehrengästen.“

Demnach kam insbesondere die
Vielfalt bei der Filmauswahl und die
familiäre Atmosphäre bei den Leu-
ten sehr gut an. Auch mit den beiden
Nachmittagsveranstaltungen sind
die Rotarier hochzufrieden: Das Se-
nioren-Mitmachsingen bei „Sound
of Heimat“ und „Unter unserem
Himmel“ am Samstag (»Seite 3)
fanden regen Zuspruch.

Kinobetreiber Werner Rusch
schlug in dieselbe Kerbe. Er zeigte
sich insbesondere „angenehm über-
rascht“ über die Resonanz der bei-
den Arthaus-Filme „Nur eine Frau“
und „Trautmann“. Beide waren so
gut wie ausverkauft, obwohl sie je-
weils als zweiter Film neben dem
Hauptprogramm liefen. „Es hat sich
gezeigt, dass unser Aichacher Publi-

kum sehr fachkundig ist“, stellte
Rusch fest.

Lehrberger bestätigt das. Das
habe sich auch in den Diskussionen
nach den Filmen gezeigt – „nicht
nur bei den Abend-, auch bei den
Schulvorstellungen“. Lehrberger
berichtete über knapp 800 Schüler
aus Aichach, Schrobenhausen und
Dasing, die täglich vormittags das
Filmfestival miterlebten. Sie durften
sich aus von Pädagogen ausgewähl-
ten Filmen ihr eigenes Programm
zusammenstellen.

Für einen Rückblick in Zahlen ist
es noch etwas früh, sagt Lehrberger.
Dennoch könne er schon sagen, dass
das 5. Aichacher Filmfestival wohl
auch aus finanzieller Hinsicht wie-
der ein toller Erfolg war. Der Rein-
erlös aus den Eintrittsgeldern, dem
Los- und Getränkeverkauf, Spen-
den für die angebotenen Leckereien
und der Versteigerung zweier Bal-
lonfahrten geht wie berichtet an
mehrere von den Rotariern unter-
stützte soziale Projekte. »Kommen-
tar, Weitere Berichte Seite 3

Außergewöhnliche Filme, interessante Gäste: Auch Marianne Sägebrecht war zu Gast
beim Aichacher Filmfestival. Hier plaudert die Schauspielerin mit Gerhard Lehrber-
ger, Präsident des Rotary-Clubs Schrobenhausen-Aichach. Foto: Gerlinde Drexler

Die Felder präsentieren sich in grau-braunen Farben, das
Laubkleid der Bäume wird lichter und lässt den blauen, von

weißen Wolken durchsetzten Himmel durchscheinen. Die
Allee zum Pöttmeser Gumppenberg an einem warmen

Föhntag hat unser Mitarbeiter Wolfgang Sellmeier fotogra-
fiert.

Die Allee zum Gumppenberg bei Pöttmes an einem warmen Föhntag…

Ein Festival
(nicht nur)

für Filmfans

Das Aichacher Filmfestival des
Rotary Clubs Schrobenhau-

sen-Aichach ist eine Erfolgsge-
schichte. Beim gerade zu Ende ge-
gangenen fünften Festival herrschte
an jedem der sechs Abende Hoch-
betrieb im Kino. Dass es so viel Zu-
spruch bekommt, war beim Start
vor fünf Jahren nicht selbstver-
ständlich. Der Rotary Club macht
aber mehrere Dinge goldrichtig.

Da ist einmal die Auswahl der
Filme rund um ein Motto, in die-
sem Jahr „Heimat 2.0“. Da kommen
Filmfreaks bei Arthouse-Streifen
wie „Trautmann“ ebenso auf ihre
Kosten wie Naturfans beim Doku-
mentarfilm „Die Wiese“ oder zeit-
geschichtlich Interessierte („Bal-
lon“). Freunde der Volksmusik
dürfte der Abend mit dem Bayeri-
schen Rundfunk und der Aichacher
Bauernmusi gefreut haben. Die
Filme werden von einem Programm
ergänzt, das den Besuchern ein
rundes Erlebnis bietet. Und wo
sonst kann man so unkompliziert
und hautnah Filmschaffenden und
Schauspielerinnen wie Marianne
Sägebrecht und Gisela Schneeberger
begegnen? Dass es auch noch ei-
nem guten Zweck dient, ist ein wei-
teres Plus. Das Filmfestival ist eine
Bereicherung – für die Empfänger
des Erlöses, aber vor allem für die
Besucher und die Stadt.
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